
Hier gibt es das Erstlingswerk der Autorin

n Das Taschenbuch „Stark wie
ein Schmetterling“ von Silja Rima
hat 492 Seiten und kostet 14,99
Euro. Es ist im Eigenverlag er-
schienen und kann über die
Homepage der Autorin bestellt

werden. Oder es kann über den
Buchhandel bezogen werden
(ISBN 978-3964438829). Beim
Internethändler Amazon steht es
als eBook sowie als Hörbuch zur
Verfügung.www.silja-rima.de

Wer auf die wahnwitzige Idee
kommt, in den spartanisch anmu-
tenden Werken von Albert Oehlen
nach lokalen Begebenheiten zu su-
chen, sollte wissen: Der Mann

wohnt längst in Gais, also in der
Schweiz. Nach eine Lehre als Buch-
händler in Krefeld und einem Stu-
dium bei Sigmar Polke in Hamburg
mischte er Anfang der 1980er Jahre

Blick in die Ausstellungshalle des Kunstvereins für die Rheinlande und
Westfalen: Werke von Albert Oehlen…. FOTO: KATJA ILLNER / KUNSTHALLE DÜSSELDOR

… treffen auf Bilder von Carroll Dunham. FOTO: KATJA ILLNER / KUNSTHALLE DÜSSELDORF

worben werden. Doch dieser Ver-
gleich hinkt, weil er auf eine völlig
falsche Fährte führt. Ja, Silja Rima
hat ebenfalls eine Art von Liebesge-
schichte geschrieben. Nein, ihre Er-
zählung ist kein Eskapismus, keine

Flucht vor der Wirklichkeit, die die
britische Bestsellerautorin ihren –
meistweiblichen–Fans immer leicht
bis seicht in die Hände legte.
Im Gegenteil: „Stark“ und „bewe-

gend“ sei das Buch von Silja Rima,

Bühnenstück
gegen Nazis
Bedburg-Hau. Anlässlich des inter-
nationalen Gedenktages an die Op-
fer des Holocaust am 27. Januar
spielt das Theater mini-art bereits
am Sonntag um 18 Uhr das Thea-
terstück „Das Schutzengelhaus“,
geeignet für Zuschauer ab 14 Jah-
ren. Nach der Vorstellung gibt es
ein Publikumsgespräch. Eintritt:
sechs bzw. neun Euro, Reservie-
rung unter Ruf: 02821/81 15 70.
Weitere Vorstellungen am 27. und
28. Januar, 10.30 bzw. 10 Uhr.

Mit Kindern über
den Tod reden
Moers.Wie spricht man mit Kindern
über den Tod? Ein Tabuthema, auch
unter Erwachsenen. Die Diplom-Pä-
dagogin, Supervisorin und Trauer-
begleiterin Dorothee Bartsch möch-
te am kommenden Dienstag, 28.
Januar, im Ev. Familienzentrum Ka-
pellen, Bendmannstraße 5 in
Moers helfen, dafür die richtigen
Worte zu finden. Titel: „Gibt’s im
Himmel auch Spaghetti?“. Beginn
19.30 Uhr, Eintritt frei, Spende er-
beten, Anmeldung 02841/984696.

KLEINE KULTURTIPPS

Ein spätes Debüt
Silja Rima aus Viersen erfüllte sich gerade einen Traum. Im Alter von 51 Jahren

veröffentlicht sie ihren ersten Roman. Es ist ein Buch ohne Kompromisse

Silja Rima mit ihrem ersten Roman. Eines wird auf diesem PR-Bild wohl
deutlich: Die Frau weiß, was sie will. FOTO: PATRICIA SCHMITZ

Von Ingo Plaschke

Am Niederrhein. Als ihr Buch endlich
fertig ist und sie es in Händen hält,
weintSiljaRimaerst einmal. „Ichha-
be es aufgeschlagen und es war ge-
nau so, wie ich es wollte.“
492 Seiten und sechs Monate

Arbeit liegen da hinter ihr. Ihr spätes
Schreibdebüt, im Alter von 51 Jah-
ren. Sie ist „stolz“ auf sich, „einfach
nur überglücklich“. Noch ein halbes
Jahr später findet sie: „Es fühlt sich
irgendwie unwirklich an.“
Der Roman „Stark wie ein

Schmetterling“ steht im Regal einer
Buchhandlung in Viersen, ihrem
Wohnort. Und wird beim Internet-
händlerAmazongeführt,mit4,8von
5 Sternen bewertet. 33 Kundenre-
zensionen, beinahe alle positiv.
Bisauf eine–männliche–Ausnah-

me. Gerhard Spilger kritisiert: „Bis
zur Mitte war das Buch ganz ok.,
aber der letztere Teil ( Therapie) war
mir zu langatmig.“
Man(n) muss wissen: „Stark wie

ein Schmetterling“ gilt als ein „Frau-
enroman“.Sagt auchdieAutorin, al-
lein „um das Buch im Handel ein-
ordnen zu können“.

Zu viel vom Inhalt soll an dieser
Stelle natürlich nicht verraten wer-
den. Bloß dies, zitiert aus dem Klap-
pentext, der neben dem Cover eine
der wichtigsten Kaufentscheidun-
gen für ein Buch ist: „Laras Bezie-
hung mit Max beginnt wie ein Mär-
chen und endet in einem Alp-
traum… ‘Er hat mich an meine
Grenzen gebracht. Es gab Tage, da
wollte ich nicht mehr leben’ … Die
Geschichte einer Frau, die schmerz-
lich erfährt, dass Vergessen nicht
reicht, um glücklich zu werden.“
So oder ähnlich könnte auch eine

Roman von Rosamunde Pilcher be-

schwärmt Leserin Jona Gellert auf
der Homepage der Hobby-Schrift-
stellerin– und „tiefgründig“.
Alles andere würde wohl nicht zu

Silja Rima passen. Übrigens, ein
Künstlername. Sie wählte ihn mit
Bedacht, derRest soll ihr kleinesGe-
heimnis bleiben. Ihren richtigenNa-
men möchte sie nicht verraten. Ihre
Schreiberei, „meinePassion“,möch-
te sie von ihrem hauptberuflichen
Leben trennen, „so weit, wie es eben
möglich ist“.
Immerhin gibt sie noch preis: „Ich

habe Pädagogik studiert und arbeite
seit vielen Jahren mit Menschen.“
Mutter von drei Kindern ist sie, drei
Söhne, alle mittlerweile erwachsen.
Mag sein, dass hinter dem Ver-

steckspiel auch ein wenig Unsicher-
heit steckt. Silja Rima betritt gerade
Neuland. Den Gedanken, ein Buch
zu schreiben, trug sie bereits „ziem-
lich lange“ mit sich herum, ebenso
den Plot der Story.

Alle Kosten, volle Kontrolle
Eines Tages im Frühjahr 2019 ist die
Zeit reif. Sie setzt sich hin und
schreibt und schreibt und schreibt.
„Meistens von Freitagabend bis
Sonntagmittag.“ Als der Text fertig
ist, beginntdieArbeit, diedarüberhi-
naus in jedem Buch steckt: einen Ti-
tel finden, das Cover gestalten, eine
Druckerei beauftragen, das Werk
vermarkten… „Ich will alles selbst
machen“, ist ihr von Anfang an klar.
„Keine Kompromisse.“
Selfpublishing heißt diese moder-

ne Form der Eigenveröffentlichung.
Beim Lektorat und Korrektorat so-
wie bei der Entwicklung des Titelbil-
deskauft sie sichprofessionelleHilfe
ein. Über die Kosten schweigt sie
sich aus, sagt nur: „Es war sehr viel
Geld.“ Ein teurer Traum.
Trotzdem, SiljaRima ist zufrieden.

Ihr Ziel war es, „ein Buch zu ma-
chen, daswie ein richtiges Buch aus-
sieht, und das sich wie ein richtiges
Buch lesen lässt“.
Die Reaktionen ihrer Leserinnen

bestärken sie darin, weiter zu ma-
chen. Eine Fortsetzung ist in Pla-
nung, Arbeitstitel: „Valerie“, eine Fi-
gur aus ihremErstlingswerk. SiljaRi-
ma findet: „Die Geschichte ist noch
nicht zu Ende erzählt.“

„Erstens: wegen mei-
ner Ungeduld. Zwei-

tens: Weil ich mir
nicht reinreden
lassen wollte.“

Silja Rima erklärt, warum sie sich fürs
Selfpublishing entschieden hat

Bildband
über den

Kreis Kleve
Ein aktuelles Porträt
von 33 Autoren

Am Niederrhein. Diese Form der poli-
tischen Landschaftspflege ist weder
anrüchig noch verboten. Der Kreis
Kleve hat einen neuen Bildband
über sich herausgegeben. 33 Auto-
rinnen und Autoren zeichnen auf
112 Seiten ein grundsätzlich positi-
ves Bild des niederrheinischen
Nordlichtes. „Wir leben dort, wo an-
dere Urlaub machen“, schwärmt
Landrat Wolfgang Spreen kraft sei-
nes Amtes.
DasBuch erscheint in der bundes-

weiten Reihe „Deutsche Landkreise
im Portrait“, die der Verlag Kommu-
nikation & Wirtschaft aus Olden-
burg vor vielen Jahren aufgelegt hat.
Für den Kreis Kleve ist es die fünfte
Auflage, eine völlig neue und ganz
überarbeitete Ausgabe. Oder, um es
mit den Worten des Verwaltungs-
chefs zu sagen:Es ist ein „Dokument
des Jahres 2019“.
Vorgestellt werden die 16 Städte

und Gemeinden, in denen auf mehr
als 1.000 Quadratkilometern mehr
als 300.000Menschen leben. In wei-
teren Beiträgen geht es um die The-
men Freizeit, Kultur, Natur und
Wirtschaft.
Wer den regionalen Einzelhandel

stärken möchte, kauft den Bildband
natürlich im örtlichen Buchhandel
zum Ladenpreis von 19,80 Euro
(ISBN: 978-3-88363-405-0).

Ausstellung: Von
der Zeche zur

Landesgartenschau
Am Niederrhein.Keine100Tagemehr
bis zur Eröffnung der Landesgarten-
schau in Kamp-Lintfort. Wer in die-
sen Wintertagen am Hauptgelände
am ehemaligen Standort der Zeche
FriedrichHeinrich, später Bergwerk
West, vorbei kommt, kann kaum
glauben, dass hier demnächst etwas
Schönes erblühen soll. Es wird ge-
baggert und gebuddelt. Welche be-
merkenswerte Entwicklung es hier
schon gegeben hat, dokumentierte
der Fotograf Frank Reinert mit sei-
nemBilderreihe über das entstehen-
de Laga-Areal. Sechs Jahre hielt er
Abriss und Aufbaumit seiner Kame-
ra fest. Im Mittelpunkt: die beiden
Fördertürme der alten Zeche,Wahr-
zeichen der Stadt und vielleicht der
Schau. Noch bis zum 31. Januar ist
eine Auswahl seiner Bilder in der
städtischen Mediathek mit dem
„Bistro 26“ am Rathaus zu sehen.

Reden wir
über Literatur!

Am Niederrhein. Alleine lesen macht
einsam. Das Kreisbildungswerk Kle-
ve bietet auch in diesem Jahr in der
Familienbildungsstätte Kalkar,
Mühlenstege 11, einen Literaturge-
sprächskreis unter Leitung der Do-
zentin Gudrun Siekmann an. Die
Teilnehmenden lesenernsteundhei-
tere, klassische undmoderne Litera-
tur – und diskutieren darüber. Der
Austausch der persönlichen Lese-
erfahrung steht im Mittelpunkt. Le-
ben und Gesamtwerk des Autors /
der Autorin werden berücksichtigt.
Der Kurs beginnt am Mittwoch, 5.
Februar, und findet monatlich bis
zum 5. Juni, jeweils von 9.15 bis
11.30 Uhr statt. Die Kursgebühr be-
trägt 36 EUR. Infos und Anmeldung
unter Ruf: 02821/72 15 25.

Museumstheater
mit Conni
Kevelaer. „Conni kommt.“ Ins Nie-
derrheinisches Museum für Volks-
kunde und Kulturgeschichte am
morgigen Samstag um 15 Uhr. Das
gleichnamige Stück über das be-
liebte Bilderbuch-Mädchen wird
vom Figurentheater „WodoPuppen-
spiel“ aus Mülheim an der Ruhr
aufgeführt. Das Vorstellung ist für
Kinder ab drei Jahren geeignet. Kar-
ten kosten vier Euro pro Person,
der Vorverkauf läuft über das Mu-
seum unter Ruf: 02832/9 54 10.
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Werner hatte früher in
der Schule

einen Kunstlehrer, der immer be-
hauptete: Schwarz und Weiß sind
keine Farben. Mmmmh. Schwarz
und Weiß ergeben Grau. So be-
trachtet ist der heutige Tag farblos.

Grüner wird’s noch
Wann, wenn nicht jetzt? Ein Blick auf die blattlosen Baumbilder des Albert Oehlen

Am Niederrhein. Es sind gerade die
perfektenTage,umsichdieBaumbil-
der desAlbertOehlen anzuschauen.
Diese werden noch bis zum meteo-
rologischen Frühlingsbeginn in der
Ausstellungshalle desKunstvereines
für die Rheinlande undWestfalen in
Düsseldorf gezeigt.
Der Übergang von der niederrhei-

nischen Natur ins betonnüchterne
Museum ist fließend. Draußen 50
Variationen von Grau, mindestens.
Drinnen eine überschaubare An-
sammlung von Holz-Malerei: blatt-
los, grünlos, kahl und karg.
Um einer standesgemäßen Win-

terdepression vorzubeugen, haben
die Macher dieser Werkschau, Gre-
gor Jansen und Cornelius Tittel, den
abstrakten Arbeiten des Künstlers
aus Krefeld die bunt-fröhlichen Pin-
seleien des Carroll Dunham aus
NewHaven, Connecticut gegenüber
gestellt. Ein Glück, stillt die comic-
artige Flora des US-Malers doch die
jahreszeitlich bedingte Sehnsucht
nach sommerlicherWärme.

mit seinenFreundenMartinKippen-
berger und Werner Büttner den
Kunstbetrieb auf: mit „wie hinge-
schmiert aussehenden Bildern“.
Schon damals ging es ihm aber

wohl um Form und Inhalt. Genau
darauf lassen sich auch seine groß-
formatigen Baumbilder reduzieren.
Zu sehen ist allerlei Geäst, mal mit,
mal ohne Wurzeln, mal auf schnee-
weißem Hintergrund, mal an grell-
blauen, grellgelben und grellroten
Farbflächen.
Wer diese Art vonKunst nicht ver-

steht, darf sich in großer Gesell-
schaft wissen. Die Kuratorin Bonnie
Clearwater schrieb mal: „Albert
Oehlen entzieht sich als Künstler
einer einfachenEinordnung.Das ge-
schieht durchaus vorsätzlich.“ pla

Ausstellung: Carroll Dunham / Albert
Oehlen, Bäume / Trees, zu sehen bis
zum 1. März 2020 in der Kunsthalle des
Kunstvereines für die Rheinlande und
Westfalen am Grabbeplatz 4 in Düssel-
dorf; www.kunsthalle-duesseldorf.de

Familienführung
unter Dampf
Bocholt.Wie funktioniert eigentlich
eine Dampfmaschine? Dazu muss
man nicht den Filmklassiker „Die
Feuerzangenbowle“ gucken, son-
dern kann an diesem Sonntag ins
Textilwerk gehen. In der Weberei
heißt es ab 16 Uhr: Schauen, Stau-
nen und Spüren. Bei einer Fami-
lienführung, die rund eine Stunde
dauert. Erwachsene zahlen vier
Euro Eintritt, für Kinder und Jugend-
liche ist der Besuch kostenlos.
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